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Wer den Schätzer bestellt, der bezahlt ihn selber
OBWALDEN Die Grundstücke 
im Kanton sollen für die  
Festlegung ihres Steuerwertes 
neu geschätzt werden. Neu  
ist auch die Methode.

Mit 41 gegen 3 Stimmen und bei 3 
Enthaltungen fasste die Parteiversamm-
lung der CVP Obwalden am Mittwoch-
abend in Engelberg die Ja-Parole zum 
kantonalen Gesetz über die Neuregelung 
der Grundstückschätzungen. Dieser kla-
re Entscheid zuhanden der Volksabstim-
mung vom 30.November war natürlich 
ganz im Sinne von Finanzdirektor Hans 
Wallimann. Das geltende Schätzungs-
reglement – vor allem bei den nichtland-
wirtschaftlichen Grundstücken – sei 
völlig veraltet, hatte er zuvor erklärt, «mit 
der Neuregelung können die Schätzun-
gen wieder auf einen einheitlichen Stand 
gebracht und damit die Rechtsungleich-
heiten behoben werden» (siehe auch 
Ausgabe vom 23. Oktober). Das Gesetz 
soll am 1. Januar 2017 in Kraft treten.

Aufgrund der Schätzung wird der 
Steuerwert der Liegenschaft festgestellt 
und daraus der Eigenmietwert errechnet, 
der jährlich zu versteuern ist. Mit der 
Neuregelung werden sich beim Kanton 
und den Gemeinden keine zusätzlichen 
Steuereinnahmen ergeben, versicherte 

Wallimann. Bei den einzelnen Grund-
stücken könnten sich «angemessene 
Veränderungen» ergeben.

Wer trägt die Kosten?
Marianne Nufer, Vorsteherin der kan-

tonalen Steuerverwaltung, informierte 
die Parteiversammlung umfassend über 
die neue Regelung der Grundstückschät-

zungen. Diese werden künftig grundsätz-
lich ohne Schätzung vor Ort, sondern 
mit Hilfe von zum Teil bereits ausgefüll-
ten Formularen auf Papier oder im Inter-
net unter Mitwirkung der Grundeigen-
tümer durchgeführt. «Nur noch bei 
Spezialfällen oder wenn sich über die 
Formulare unrealistische Werte ergeben – 
wir rechnen mit 10 bis 15 Prozent –, 

werden wir die Schätzung vor Ort vor-
nehmen», so Nufer weiter. In solchen 
Fällen und bei Einsprachen wird der 
Kanton die Kosten der Schätzung vor 
Ort übernehmen. «Wenn aber ein Steuer-
pflichtiger ohne Grund diese Art von 
Schätzung verlangt, muss er die Kosten 
selber tragen», erklärte die Vorsteherin 
der kantonalen Steuerverwaltung.

Weiterhin vor Ort sollen die landwirt-
schaftlichen Grundstücke geschätzt wer-
den, und zwar aufgrund der aktuellsten 
Schätzungsanleitung des Bundes. Die 
heutigen Steuerschätzungen des land-
wirtschaftlichen Ertragswertes basieren 
auf der Anleitung von 1979.

ROBERT HESS
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Landwirtschaftliche und nichtlandwirtschaftliche Grundstücke  
in Alpnachstad. Alle sind von der neuen Regelung betroffen.

 Bild Robert Hess

«Trumpf nicht aus Hand geben»
BUNDESVORLAGEN rh. Mit 2 Ja 
gegen 45 Nein bei einer Enthaltung 
fasste die CVP die Nein-Parole zur 
Initiative «Abschaffung der Pauschal-
besteuerung». Steuerexperte und Wirt-
schaftsprüfer Erich Ettlin hatte zuvor 
ein klares Bekenntnis zur Möglichkeit 
der Besteuerung nach Aufwand ab-
gegeben. Sie sei keine Spezialität der 
Schweiz, sondern international weit 
verbreitet. «Diesen Trumpf dürfen wir 
nicht einfach so aus der Hand geben. 
Dies umso mehr, als es keinerlei inter-
nationalen Druck auf die Schweiz gibt, 
die Pauschalbesteuerung abzuschaf-
fen», sagt der frühere Obwaldner 
Steuerverwalter. Wenn sie in einzelnen 
Kantonen abgeschafft werde, könnten 
Betroffene in andere Kantone aus-
weichen. Werde sie aber schweizweit 

abgeschafft, bleibe nur der Wegzug 
ins Ausland. Rund eine Milliarde Fran-
ken könnten «verloren» gehen.

Gold-Initiative: Einstimmig Nein 
Klar fasste die CVP mit 44 zu 2 

Stimmen und bei 2 Enthaltungen auch 
die Nein-Parole zur «Ecopop-Initiati-
ve». Sie folgte damit der Empfehlung 
der Engelberger Kantonsrätin Cornelia 
Kaufmann, welche klar die Nachteile 
der Initiative aufgezeigt hatte. «Ab-
geschmettert» wurde mit 48 Nein 
einstimmig die Gold-Initiative. Kan-
tonsrat Christoph Amstad erklärte 
unter anderem, bei einer Annahme 
würde die Handlungsfähigkeit der 
Nationalbank stark eingeschränkt, und 
damit würde die Geldpolitik im Inte-
resse der Schweiz erschwert. 

Mit Humor beim 
Frauezmorge 
NIDWALDEN Der Frauenbund Nid-
walden (SKF), der reformierte Frau-
enverein Nidwalden und Bistro In-
terculturel laden alle Frauen am 
Samstag, 8. November, zum Fraue-
zmorge Nidwalden ein. Das Früh-
stück beginnt um 8.30 Uhr im Res-
taurant Engel in Stans. Um 9.45 Uhr 
wird Beatrix A. Böni, individualpsy-
chologische Beraterin, Katechetin, 
Schauspielerin sowie Clownpädago-
gin, einen Vortrag halten – «Humor, 
die fast vergessene Arznei». Anmel-
dung bis Montag, 3. November, an 
Sekretariat Frauenbund NW, Mar-
celle Berlinger, 079 255 82 12, Sekre-
tariat@frauenbundnw.ch. Kosten für 
Frühstück und Vortrag: 25 Franken.

DEMNÄCHST

NACHRICHTEN 
Bahnersatzbusse 
nach Engelberg
ZENTRALBAHN red. Wegen einer 
Gleissanierung im Bahnhof Stans-
stad ist die Zentralbahnstrecke 
Hergiswil–Engelberg die nächsten 
Tage gesperrt. Es fahren Ersatz-
busse. Betroffen sind die Reisen-
den in den Nächten vom 2./3. bis 
6./7. November sowie vom 9./10. 
bis 13./14. November. Die Sperre 
gilt jeweils ab 20.55 Uhr. 

Kanton spendet 
für Ebola-Opfer
OBWALDEN red. «Als Zeichen der 
Achtung der Tätigkeit des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes und aus 
Mitgefühl mit der betroffenen  
Bevölkerung» hat die Regierung 
beschlossen, 10 000 Franken zur 
Bekämpfung der Ebola-Epidemie 
zu zahlen. Das Geld wird aus dem 
Swisslos-Fonds entnommen, wie 
die Staatskanzlei mitteilt.

Titlis Resort mit 
warmen Betten
ENGELBERG red. 1150 Besucher 
nahmen vergangenes Wochenende 
an einem Tag der offenen Tür im 
Titlis Resort in Engelberg teil. 
Mehr als die Hälfte der 135 Woh-
nungen stünden den Wochengäs-
ten ab dieser Wintersaison zur 
Verfügung und würden als «warme 
Betten» vermarktet, meldet Titlis-
Tourismus. Bereits sind 116 Woh-
nungen verkauft.

Gesundheitsgesetz 
wird angepasst
OBWALDEN red. Die Regierung 
gibt eine Revision des kantonalen 
Gesundheitsgesetzes bis März in die 
Vernehmlassung. Gemäss einer Mit-
teilung der Staatskanzlei sind keine 
grundlegenden Veränderungen des 
Gesundheitswesens geplant. 

Eine Hommage an die 
eigenwillige Grete Hess

STANS Thaïs Odermatt hat  
einen Dokumentarfilm über 
die Künstlerin Grete Hess  
gedreht. Die Premiere ist am 
7. November im Chäslager.

pd/red. Der Verein «Frauen in Nid-
walden und Engelberg: Geschichte und 
Geschichten» präsentiert am kommen-
den Freitag den Dokumentarfilm «Gre-
te Hess» im Stanser Chäslager. Die 
Filmemacherin Thaïs Odermatt hat an-
hand von Erinnerungen verschiedener 
Personen und zahlreicher Ton- und 
Bilddokumente ein spannendes Porträt 
geschaffen, das Einblick in das Leben 
der Nidwaldner Kulturschaffenden gibt.

200 Blumenpakete erhalten
Grete Hess (1894 bis 1976) war eine 

äusserst eigenwillige und originelle Frau. 
Ihr Talent offenbarte sie beim Malen, 
Schreiben und als Erzählerin am Radio. 
Sie verfasste Gedichte, Erzählungen und 
Hörspiele. Mit ihren Radiosendungen, 

wo sie in der beliebten «Kinderstunde» 
von Radio Beromünster auch Wettbe-
werbe durchführte, erreichte sie im 
Nidwaldner Dialekt Jung und Alt. So 
wurden die Kinder beispielsweise dazu 
ermuntert, schöne Blumenarrangements 
zu säen und zu pflegen. Diese konnten 
sie mitsamt Töpfchen zur Jurierung nach 
Stans senden – an gewissen Tagen sol-
len mehr als 200 Blumenpakete einge-
troffen sein. Die Sieger durften sich über 
originelle Preise wie Carfahrten, Ferien 
in Stans und einmal sogar über den 
Hund «Nägeli» freuen.

Tote ins bewegte Bild gebracht
Die Nidwaldner Filmemacherin Thaïs 

Odermatt, die für ihre Filme «Kurt und 
der Sessellift» und «Nid hei cho» bereits 
nationale und internationale Preise ge-
wonnen hat, freute sich sehr über die 
Anfrage, zu Grete Hess einen Dokumen-
tarfilm zu machen. «Es schien mir zwar 
nicht ganz einfach, eine Frau, die schon 
seit fast 30 Jahren tot ist, ins bewegte 
Bild zu setzen, doch genau diese Her-
ausforderung war es auch, die mich 
reizte, es zu versuchen», so Odermatt. 
Auch wenn sie erst vier Jahre nach dem 

Tod von Grete Hess zur Welt kam, kennt 
sie Geschichten zu ihr aus Erzählungen 
ihrer Mutter. Diese erinnert sich zum 
Beispiel daran, dass sie als Kind bei 
Grete Hess im «Lusthuisli» ein von der 
Künstlerin geschriebenes Gedicht thea-
tralisch eingeübt hatte. 

Schwierige Recherche
Für die inhaltliche Recherche hat Thaïs 

Odermatt in der Bibliothek nach Infor-
mationen gesucht und Personen befragt, 
die Grete Hess noch kannten. «Da Gre-
te Hess 1976 verstorben ist, war es 
schwierig, Personen zu finden, die sich 
noch an die junge Grete Hess erinnern», 
so die Filmemacherin, «es gab aber vie-
le Momente, in denen ich positiv über-
rascht wurde.» So zum Beispiel, als 
Brigitt Flüeler, Mitarbeiterin bei Radio 
SRF 1, eine Original-Radiosendung von 
Grete Hess im Archiv fand. Thaïs Oder-
matt ist zufrieden mit dem Film, doch 
um sich für eine Lieblingsszene zu ent-
scheiden, ist es noch zu früh: «Dazu 
fehlt mir im Moment die Distanz.»

Premiere «Grete Hess» im Chäslager: 7. November, 
Film ab 20 Uhr, Eintritt Kollekte.

Luke Gassers 
«Konzil» auf 3sat 

ERSTAUSSTRAHLUNG «Kirche, 
Ketzer, Kurtisanen. Das Konzil von 
Konstanz», ein Film von Luke Gasser, 
wird morgen Samstag um 19.20 Uhr 
auf 3sat in einer Erstausstrahlung 
gezeigt. Mit dabei ist Anja Kiser (18) 
vom Ramersberg in der Hauptrolle, 
ferner neben anderen einheimi-
schen Darstellern auch Hanspeter 
Müller-Drossaart. Zu Beginn des 15. 
Jahrhunderts ist die Kirche tief ge-
spalten. Drei Päpste, je einer in Rom, 
Avignon und Spanien, beanspruchen 
den Stuhl Petri für sich. 1414 lädt 
der deutsche König zum Konzil nach 
Konstanz, das die Kirchenspaltung 
beenden wird.

TV-TIPP

Die verstorbene 
Nidwaldner 

Kulturschaffende 
Grete Hess. 
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